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VILLA TUGENDHAT RESTAURIERT

01 Wand aus Makassar-Ebenholz: Die Bruchstücke

wurden nach zwei Generationen im Täfer
einer Universitätsmensa wiederentdeckt; die
Gestapo hatte das Holz für die Ausstattung ihres
damaligen Hauptsitzes geraubt Foto: js/Red.)

Ludwig Mies van der Rohes Villa
Tugendhat in Brünn ist zwei Jahre lang
restauriert worden. Die Geschichte
der Instandstellung mutet streckenweise

ebenso abenteuerlich an wie
jene der Villa selbst.

js) Ludwig Mies van der Rohe hatte das

Haus für das jüdische Industriellen-Ehepaar

Grete und Fritz Tugendhat 1929–1930 erbaut,

fast zeitgleich mit dem Barcelona-Pavillon.

Die Komposition von fliessenden Räumen,

die Gegenüberstellung von tragenden Stützen

aus Stahl und trennenden Wänden aus

kostbaren Materialien wie Onyx und Makas-sar-

Ebenholz oder die versenkbaren Fenster

zum Park waren geradezu revolutionär. Be-

AM BAU BETEILIGTE
Bauherrschaft: Stadt Brünn
Architektur: Omnia projekt, Brünn, dipl. Ing.
Vítek Tichý, dipl. Arch. Marek Tichý; Archteam,
Prag, Ph.D. Ing. Arch. Milan Rak

Ausstellung: Atelier RAW, Brünn, Ing. Arch.
Tomáš Rusín, Ing. Arch. Ivan Wahla
Möbel: A.M.O.S. Design, Brünn, Ing. Arch.
Vladimír Ambroz

wohnt wurde die Villa allerdings nicht lange.

1938 musste die Familie Tugendhat vor den
Nazis flüchten. 1939 wurde das Haus von der
Gestapo beschlagnahmt. Nach Einmarsch

der roten Armee diente es als Pferdestall.

1950–1979 nutzten es die tschechoslowakischen

Behörden für die orthopädische Abteilung

des benachbarten Kinderspitals, das

Wohnzimmer mutierte zur Turnhalle. 1980

ging die Villa in den Besitz der Stadt Brünn
über, die sie für Repräsentationszwecke
einsetzte. Bei der damaligen «denkmalfpfl
egerischen Wiederherstellung» hat man weitere

Originalteile zerstört – unter anderem wurde
das letzte noch erhaltene Fenster der Gartenfront

ersetzt, das die Explosion einer Bombe

im Krieg nur deswegen überstanden hatte,
weil es gerade versenkt war. Fast alle
Holzeinbauten wurden «erneuert» anderes wurde

mehr schlecht als recht rekonstruiert.

Trotz dieser Zerstörungen, Umnutzungen

und Transformationen ist sehr viel
Originalsubstanz erhalten geblieben. Die Lüftung im

Keller ist weiterhin funktionstüchtig; rund
80% der Wandoberflächen sind im Original
vorhanden und können in «archäologischen

Fenstern» – zum Beispiel im Verputz der
Fassade – begutachtet werden. Neue Elemente,

die Verlorenes ersetzen, wurden mit den

ursprünglichen Materialien nachgebaut: Der
neu verlegte Linoleum wurde eigens nach

der historischen Rezeptur hergestellt, die

Schreinerarbeiten sind perfekt. Eine Sensation

stellt die wiederhergestellte Makassar-
Wand im Esszimmer dar. Nur wenige Misstöne

sind zu vernehmen, etwa die feinen Risse

im Stucco, der aus Rücksicht auf die Proportionen

der Fussleiste zu dünn aufgetragen werden

musste, oder die steifen Vorhänge. Doch
insgesamt ist die Restauration gelungen –

nicht zuletzt dank dem informell eingebrachten

Wissen lokaler Fachleute und der Aufsicht

eines internationalen Expertenkomitees. Seit

dem 6. März ist die Villa, die seit 2001 zum
Unesco-Weltkulturerbe gehört, wieder für das

Publikum offen und als das erlebbar, was sie
einmal war: ein umwerfender Bau.

Anmerkungen
Ein ausführlichererText sowie Fotos
vorhernachher finden sich unter:
Ausführliche Informationen zu den verschiedenen
Eingriffen, Bilddokumentation der Baustelle,
Reservation Besuchstermine: www.tugendhat.eu
Die Instandstellung der Villa Tugendhat wird in
einer späteren Ausgabe von TEC21 ausführlich
behandelt werden.



ALTE FUSSBODENHEIZUNG MIT HIGHTECH SANIEREN
STATT RAUSREISSEN.

Rohrinnensanierung mit HAT-System: Keine Baustelle. Kein Aufreissen. Kein Bauschutt. Kein Lärm. Also

auch keine Betriebsunterbrechungen.

Bitte nicht spülen

Oft wird empfohlen, die Heizung durchzuspülen. Eine harmlose Massnahme würde man meinen.

Doch besteht durchaus das Risiko, mit der Spülung einen Leitungsinfarkt mit weitreichenden

Folgeschäden auszulösen. Spülen ist kontraproduktiv: Die Zufuhr von frischemWassermit der beim Spülen

verwendeten Druckluft erhöht den Sauerstoffgehalt nur noch mehr und fördert damit die Entstehung

weiterer Ablagerungen.

Beliebt. Komfortabel. Aber leider nicht
unproblematisch. Auch Fussbodenheizungen

unterliegen einem natürlichen Alterungsprozess.

Und sind die Kreislaufrohre aus

Kunststoff, erkennt man selbst gröbste
Verschleisserscheinungen oft zu spät.

Fussbodenheizungen gehören seit über dreissig

Jahren zu den beliebtesten Heizsystemen und werden

seitdem in beinah allen Neubauten installiert.

Mit der Zeit tun sich jedoch sowohl Eigentümer

und Gebäudebetreiber als auch Sachverständige

schwer, den Zustand einer Fussbodenheizung

einzuschätzen. Entsprechende Statistiken besagen

denn auch, dass von allen untersuchten

Heizsystemen lediglich 30 Prozent einwandfrei sind.

Ein latentes Problem also.

Die Heizleistung sinkt –

der Energieverbrauch steigt
Kunststoffrohre der ersten Generation 70er und

80er Jahre) sind aufgrund des molekularen

Aufbaus sauerstoffdiffus. Der in sich geschlossene

Heizkreislauf wird kontinuierlich mit neuem

Sauerstoff angereichert und beschleunigt Verschlammung

und Korrosion, bis auch sämtliche Metallteile

davon befallen sind. Die korrekte Funktion

von Armaturen und Ventilen wird beeinträchtigt,

vereinzelte Räume werden nicht warm, der

Energieaufwand nimmt empfindlich zu.

Verschlammungen haben WärmeverlustezurFolge.

Zur Kompensation werden Heizkurven höher

gestellt – nicht selten bis 60°C Vorlauftemperatur.

Das ist jedoch für die meisten Rohrtypen

entschieden zu hoch – und so wird das Abdampfen

der Kunststoff-Stabilisatoren nur noch mehr

beschleunigt. Wird dann nichts unternommen, drohen

Lecks, das Eindringen von Feuchtigkeit ins

Gemäuer, schlimmstenfalls gar ein Totalausfall

des Systems. Keine angenehme Situation: weder

für Mieter noch für Vermieter.

Selbst veraltete Systeme müssen aber heute

nicht mehr ersetzt werden. Sie können von innen

saniert werden. Ohne Fussböden aufzureissen.

Ohne Lärm und Schutt also. Deshalb auch ohne

Betriebs- oder Wohnunterbrechung während

der Sanierungsarbeiten. Und dank der revolutionären

Rohrinnensanierung mit HAT-System erst

noch wesentlich kostengünstiger im Vergleich zu

Komplettsanierungen.

Was tun – und wann?

Teure Komplettsanierungen lassen sich umgehen,

wenn rechtzeitig eine Zustands- und

Machbarkeitsanalyse durchgeführt wird. Eine Analyse des

Heizwassers, beispielsweise, liefert mit Hilfe eines

mobilen Labors bereits zuverlässige Parameter

vor Ort. Mit dem Einsatz einer Wärmebildkamera

werden ausserdem Bodenheizungs- Rohrverlauf

sowie energetische Montagemängel aufgezeigt.

Innensanieren statt Aufreissen

Mit HAT-System werden Rohre, wie gesagt, von

innen saniert. Zunächst wird mit Druckluft das

Restwasser aus dem Heizungssystem geblasen

und sauber entsorgt. Dann werden die Rohrinnenfl

ächen gereinigt: Ein Spezialkompressor presst

ein von Fall zu Fall anders abgestimmtes,

chemiefreies Granulat an die Rohrwände und entfernt

Schlammrückstände und Verkrustungen selbst

innnerhalb kleinster Winkel und Verzweigungen. Am

Rohrende saugt eine Recyclingmaschine Granulat

und Korrosionsrückstände ab, bis das Rohr blank

ist. Mit einem Luftstrom wird das vorgemischte,

dosierte Beschichtungsmaterial anschliessend

so feinverteilt, dass es durch jede Rohrwindung

fliesst. Und die Wände werden so lange von innen

beschichtet, bis das überschüssige Material am

Ende der Leitung austritt.

Im alten Rohr ist ein neues entstanden
Nach 48 Stunden ist das Beschichtungsmaterial

ausgehärtet und kann wieder belastet werden.

Diese Beschichtung stoppt den Alterungsprozess

der Rohre und schützt vor weiterer Versprödung:

Die Lebenszeit der Fussbodenheizung verlängert

sich nachweislich um weitere 25 Jahre.

SANIEREN STATT ERSETZEN.

Wolleraustrasse 41, CH-8807 Freienbach

Telefon +41 44 786 79 00
Fax +41 44 786 79 10

Gratis Infoline 0800 48 00 48

info@hat-system.com, www.hat-system.com

Nach dem Mischen und Dosieren wird das

Beschichtungsmaterial in Kartuschen für die eigentliche

Innenbeschichtung vor Ort abgefüllt.
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